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)er gestrige Tagesbericht.
Zn einem Teil der gestrigen Ausgabe
ts mitgeteilt .)
rohes Hauptquartier , 24. Febr . (WTB.

NO
Westlicher Kriegsschauplatz.

,er Erfolg östlich der Maas wurde weiter
«baut. Die Orte Brabant , Haustont und
wgneux sind genommen . Das gesamte
dgebiet nordwestlich, nördlich und nord-

von Beaumont sowie das Herbebois sind
iserer Hand,
dlich von Metz wurde ein vorgeschobener

zösischer Posten überrascht und in einer
rke von über 50 Mann gefangen abge-

Oestlicher Kriegsschauplatz,
luf dem nördlichen Teil der Front leb¬
te Artillerie -Kämpfe. An zahlreichen
en Patrouillengefechte . Keine besonde-
kreignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Uchts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* * *

6ett einigen Tagen ist im Westen ein hei-
^Kampf aufs Neue entbrannt , der sich vor

Zestung Verdun al spielt . Die französischen
sberichte  umkleiden die Vorgänge mit

großem Wortschwall , der die nackten Tatsachen
etwas verschwimmen lassen, aber das Volk
doch auf jedenfalls unvermeidlich Kommendes
vorbereiten soll. Die deutschen amtlichen

Meldungen sind kurz und bündig . Verdun ist
nicht genannt , da die Kämpfe in seinem Vor¬
gelände sind u. erst an die Festung herangctra-
gen werden müsien . Die im vorgestrigen Ta¬
gesbericht gemeldeten Erfolge wurden weiter
ausgebaut , und werden von unseren Truppen,
denen das große Ziel stets vor Augen schwebt,
weiter so gut , wie es möglich ist, ausgenutzt
werden.

Im Südosten ist ein zweites Verdun , um
das sich unsere österreich.-ungarischen Bundes¬
genossen bemühen , die Festung Durazzo . Die
Außenwerke sind in der Hand der tapferen
Anstürmer , der Verteidiger mußte sich bereits
hinter den inneren Derteidigungsring zurück¬
ziehen.

Verdun — Durazzo ! Hoffentlich kommt
bald frohe Kunde.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 24.  Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 24.  Febr . 1916.
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen in Albanien haben ge¬
stern die Italiener und ihren Bundesgenossen
Essad bei Durazzo geschlagen. Am Vormit¬
tag bemächtigten sich unsere Bataillone —
während kleinere Abteilungen » den unteren
Arzen übersetzten — der letzten feindlichen
Vorpositionen östlich von Bazar -Sjak . Am
Mittag wurde die italienische Brigade Sa-
vono auch aus der stark ausgebauten Haupt-
stcllung östlich des eben genannten Ortes ge¬
worfen.

Gleichzeitig erstürmte eine andere Kolonne
die 10 Kilometer südöstlich von Durazzo ange¬
legten Verschanzungen von Sasso -Bianco . Der
Feind verließ seine Gräben zum Teil flucht¬

artig und wich hinter den inneren Verteidi¬
gungsring.

Es wird verfolgt.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 24. Febr . (WTB . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Jrakfront versuchte eine feindliche Abteilung
in einer Stärke von etwa einem halbenBatail-
lon sich unseren Stellungen bei Felahie zu
nähern , wurde aber durch unser Feuer zum
Rückzug gezwungen und ließ zahlreiche Tote
zurück. Unter den während des letzten Kam¬
pfes bei FelahieEefallenen befinden sich sieben
englische Offiziere . Neuerdings nahmen wir
17 Soldaten der feindlichen Truppen gefangen,
die sich im Verlaufe dieses Kampfes in die
Umgegend geflüchtet hatten.

An der Kaukasusfront dauern die Kämpfe
ohne Unterbrechung fort . Einige feindliche
Kreuzer und Torpedoboote bombardierten in
den Tagen vom 18. bis 22. Februar zeitweilig
das Gestade von Sedd -ül -Bahr und Tekkc
Burnu ; sie hatten keinen Erfolg . Unsere bei
Kumkale und Sedd -ül -Bahr aufgestellte Bat¬
terien zwangen sie, ohne daß sie ihr Feuer
längere Zeit hätten fortsetzen können , zum
Rückzuge. Feindliche Flugzeuge überflogen in
den letzten Tagen die Dardanellen , sie wur¬
den aber verjagt und von unseren Kampf¬
flugzeugen verfolgt . Am 20 . Febr . beschoß
ein feindlicher Kreuzer , der unter dem Schutze
von Minensuchern in den Golf von Saros ein¬
gedrungen war , mit Unterstützung von drei
feindlichen Beobachtungsflugzeugen erfolglos
die Küste bei Galata auf Eallipoli . Eines
unserer Kampfflugzeuge griff die feindlichen
Flugzeuge an und trieb sie in die Flucht , wo¬
rauf der Kreuzer das Feuer einstellte und sich
mit den Minensuchern entfernte.

Die 7 Mann der Möve.
London , 24. Febr . (WTB . Nichtamtl .)

Lloyds meldet aus Teneriffa : Der britische
Dampfer „Westburn " wurde von einer deut-

Die Polarhexe .,
Ein Roman ans Spitzbergen.

Von Anny Wothe
" ®opq,tgv 1815 by A. Wothe, Leipzig' )

»berührt von rauhen Menschenhänden,
"e ein Heiligtum in Eisesflut,
en mal eines hehren Schöpfungsmorgens,

das weiße Land im Meere ruht.

s^ "^̂ lgelbe Lohe glomm über den
kr hin ° Ê̂ raue Sturmwolken jagten da-

au  ^ e^ roat  tiefdunkel , wie schwarzer
s--bches Cchaumgeriesel zitterte da-

MenschEust ^ ^ ° usel über schweratmen-

u Tchiffsleib des „Geier " schü-
itfer in "ilen Fugen , wenn sein
litt w 1 berstende Treibeis durch-
Keln °7. ». .̂ ^ osten her in blauweißen
JsbrerS * heransegelte und an den

Lloyddampfers

KeT“ uf. der Back des Schiffes ließ eine
Mi/de ! ^ . ^ lmantel und Südwester sich

KÄST um die Ohren brausen'
hzte sie bre der „Geier " sprengte,
"el a« eickn-! " die ernsten , grauen,
der blitzten tatendur-
Das Felsenwelt entgegen.

!tor " rief ^ )on  lange gewünscht,
Ceheuo pW T m 6ts an  die Nasenspitze

® »u>der gleich ihr Aus-
J ._ Un Angesicht Spitzbergens.

chen ' l J bte  vielleicht
- nf tb bfiae'fiat milk' mu& ithfm  dentschen
unber̂htl. tem -»"Aen , wenn f* in Amerika
«'schützt sein so? "^ brulk bewahrt und gesetz.

Das ist doch etwas anderes als das immer
gleichmütig auf und abwogende Meer .""

Dr . Erik de Bold , der als Schiffsarzt zu
der Forschungsexpedition gehörte , die mit dem
„Geier " nach Spitzbergen unterwegs war , kam
langsam näher,

Breitbeinig , um das Gleichgewicht auf
dem schwankenden Boden zu halten , pflanzte
er sich vor Christabel von Herdegen auf . Seine
blauen Augen blickten eindringlich in das leb¬
haft gerötete Antlitz der jungen Frau.

„Ich warne Sie , meine Gnädigste ", nahm
er mit schwerer Betonung das Wort , „ich
warne Sie wieder und immer wieder . Spitz¬
bergen st kein Land für zarte Frauenfütze.
Roch ist es Zeit ! Unser kleines Depeschenboot
„Troll ", das sich im „Grünen Hafen " oder in
derCrotz-Bai von uns trennt , bringt Sie sicher
nach Tromsö zurück."

„Ich will aber nicht !" Zornig flammten
die grauen Augen auf . „Was ficht Sie nur

an , bester Doktor ? Meinen Sie denn , ich
sei nur aus Laune — oder Abenteuerlust
hier?

Der Schiffsarzt verbeugte sich ironU
„Es kommt mir nicht zu, darüber zu ur¬

teilen . Wer Spitzbergen kennt, der weiß , daß
es Wahnnsinn ist, ein Weib in die Gletscher-
wüsten hier mitzunehmen . Ihr Vorhaben
grenzt wirklich an Selbstmord ! Ihr Herr Ge¬
mahl hätte das nie zugeben dürfen ."

Eine Unmutsfalte grub sich in die weiße
Stirn Christabels.

„Es war der Wunsch meines Mannes , als
er die neue Expedition rüstete . Sie wissen ja,
er ist ein gründlicher Kenner dieser Eiswelt,
und außerdem — mein Mann kennt meine
Kraft und meinen eisernen Willen ."

„Den haben wir alle , die wir hier in das
weiße Land hinausziehen . Aber damit ist es
nicht getan . Es wäre ja etwas anderes , wenn
eine zwingende Notwendigkeit für Sie vor¬
läge , aber so, aus reinem Vergnügen , das
heißt wirklich die Götter versuchen."

„Sie vergessen meine botanischen Stu¬
dien , und daß ich für mein neuestes Werk über
die arktische Pflanzenwelt viel davon erhoffe.
Uebrigens wissen Sie nicht, Sie Schwarzseher,
daß ich vor zwei Jahren meinen Mann auf
seiner großen Forschungsreise nach Alaska
begleitete ? Es ist mir ausgezeichnet bekom¬
men."

„Leider ", seufzte der Schiffsarzt , „sonst wä¬
ren Sie nicht hier . Das kann jedoch an meiner
Meinung nichts ändern . Weiber — verzeihen
Sie — gehören ins Haus"

Christabel lächelte fast schmerzlich. „Und
die Männer durchstreifen die Welt , während
wir uns in Hangen und Bangen absorgen
und glücklich sind, wenn nach Jahr und Tag
einmal eine Kunde zu uns fliegt von dem,
der zu uns gehört , der ein Teil von uns
selber ist. Nein , werter Doktor , lieber will
ich in dem weißen Eletschermeer da drüben
untergehen , ehe ich noch einmal einen solchen
Zustand durchlebe, wie es in unserer Verlo¬
bungszeit war , wo Nils zwei Jahre in Spitz¬
bergen weilte , während ich daheim saß und
mich halb zu Tode um ihn ängstigte ."

Die Dampfpfeife schrillte über das Wasser.
„Der verfluchte Nebel ", grollte plötzlich

eine tiefe Männerstimme neben den beiden,
und eine kräftige , braune Hand streckte sich
Christabel entgegen . „ • .

Die junge Frau faßte lächelnd diese Hand,
und dann sagte sie fast mit leichter Schelme¬

schen Prisenbesatzung aus dem Hafen geführt
und versenkt.

7 Mann führten den Dampfer nach Santa
Cruz. (Siehe gestrige Meldung ) . Die 20b
Gefangenen wurden wohl an Land gesetzt und
das Schiff dann versenkt, um zu vermelden,
daß es der Feind bei Gelegenheit wieder

holen könne. Die deutsche Mannschaft läßt sich,
wie anzunehmen ist, internieren . D . R.

Ergebnis des Luftangriffs
i « der Nacht vom 31. 1. zu« 1. t.

Von zuständiger Stelle erfahren wir über
das Ergebnis des Luftangriffs in der Nacht
vom 31. 1. zum 1. 2. 1916 das Folgende:

1. Liverpool.

Hauptziele des Angriffs waren die Docks,
Hafen - und Fabrikanlagen . Die Wirkung der
Bomben war gut ; während der Rückfahrt der
Schiffe war noch weithin ein mächtiger Brand
sichtbar.

Eine Reihe von Brücken- und Hafenan¬
lagen wurde so schwer beschädigt, daß sie vor¬
läufig nicht mehr benutzbar sind. Es soll auch
eine Anzahl von Schiffen auf dem Mersey
schwer getroffen sein , u . a. ein unterhalb Bir-
lenhead liegender Kreuzer und ein ^ Trans-
portschiff der Leyland -Linie . Eine Stallung
mit 200 Pferden wurde durch Feuer zerört;
die Pferde und die kanadischen Wachnrann-
schaften sollen dabei umgekommen sein . I«
Dirkenhead , Earston und Bootle ist großer
Schaden angerichtet worden . Boot Line u.
Peoward Line sind durch die teilweise Zer¬
störung ihrer Dockanlagen schwer beschädigt
Drei Schiffe wurden sehr mitgenommen . Die

angrenzenden Trockendocks und Maschinen¬
fabriken sowie d ie „Birkenhead Drydock,

Engine u. Boiler Works " wurden vollkom¬
men zerstört. Im ganzen wurden über 200
Häuser durch Bomben oder Brand zerstört. An
der Mersey -Mündung ( in Bootle ) wurde eine
Pulverfabrik völlig zerstört . In Crewe , süd¬
östlich von Liverpool , sind die Bahnanlagen
stark beschädigt, wodurch der Verkehr mit

rei : „Du , Nils , der Doktor predigt schon wie.
der, ich soll umkehren ."

Ein forschender Blick aus den kühnen, brau¬
nen Augen des Mannes traf den Schiffsarzt,
dessen schlanke, sehnige Gestalt sich unwillkür¬
lich beim Nahen des Professors Nils von Her¬
degen höher aufgerichtet hatte . Dann aber
lächelte Nils mit ironischer Ueberlegenheit,
als er, sich entschuldigend , zu Christabel sagte:
„Der Doktor kennt dich noch zu wenig , Christa¬
bel . du mußt es ihm schon zugute halten/

Dunkle Glut stieg in das braune , glatt¬
rasierte Gesicht Erik de Volds.

Wie Mitleid hatte es aus dem Munde
Herdegens geklungen , Mitleid , das Erik das
Blut heiß in die Wangen trieb.

„Ich sprach als Arzt und als — Mensch,
Herr Professor ", sagte er kurz.

Haarscharf kreuzten sich die Blicke der bei¬
den Männer . Als wollte ein jeder von ihnen
die innersten Gedanken des anderen ergrün¬
den. Erstaunt sah Christabel von einem zum
anderen . Was da in den beiden Augenpaaren
lrhte , sah ja fast wie Kampf aus.

„Lieber Baron ", rief sie lachend einem
Ankömmling zu, der soeben das Vorschiff be¬
trat , „kommen Sie , bitte , schnell und helfen
Sie mir ! Der Doktor und mein Mann zanken
sich schon wieder — ich soll zurück."

„Der Doktor ist verrückt", erklärte der Nä¬
herkommende , Baron Bernd von Osten, und
zwinkerte dem Schiffsarzt vergnüglich zu.
„Dieser Mensch muß ja gekreuzigt .werden,
daß er unsere Sonne verscheuchen wrlll
bitte Sie , meine gnädigste Frau , die Sonne,
die hier in Spitzbergen länger als vier Dlo-
nate gar nicht zum Vorschon kommt.
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London , unterbrochen wurde. Militärlager
sollen dort in Brand gesetzt worden sein.

2. M a n che st e r.
Angriffsziel waren in erster Linie die

Hochofenwerke, die mit gutem Erfolge mit
Bomben belegt wurden.

Zwei Hochofenwerkeund zwei größere Fa¬
briken (Eisenwerke) wurden völlig zerstört.
Eine Reihe anderer Fabrikanlagen hat be¬
trächtlichen Schaden erlitten.

3. Sheffield.
Im Süden der Stadt wurden zwei Hoch¬

öfen beworfen , von denen der eine zum gro¬
ben Teil zerstört wurde . Ferner wurden
mehrere große Industrieanlagen und der
Bahnhof mit Bomben belegt. Außerdem sol¬
len zwei Schuppen, die militärischen Zwecken
dienen , zerstört sein. Starke Brände wurden
nach dem Angriff noch lange Zert beobachtet.

4. N o t t i n g h a m.
Angriffe wurden ausgeführt auf große Fa¬

brikanlagen und Hochöfen, wober sehr gute
Wirkung beobachtet wurde . Ferner auf erne
Batterie , die nachdem sie unsere Luftschiffe
wirkungslos beschossen hatte , zum Schweigen
gebracht wurde.

Eine Munitionsfabrik und mehrere Fa¬
brikanlagen wurden stark beschädigt. Oestlich
von Nottingham bei Erantham wurden die
Bahnanlagen zerstört, sodatz der Betrieb meh¬
rere Tage unterbrochen werden mußte.

Der bei weitem größte Schaden ist in Shef¬
field und Nottingham angerichtet worden;

Londoner Versicherungsgesellschaften schätzen
denselben auf 400 000 Pfund Sterling.

5. Birmingham.
Zwei große Regierungswerke und zwei

Munitionsfabriken find völlig zerstört, eine
Brauerei beschädigt.

Großer Schaden wurde überhaupt in Staf-
fcrdshire , Shropshire , Ceshire, Leicestershrre,
Lincolnshire und Yorkshire angerichtet. —

In Cculeshill bei Bradford wurden eine Mu¬
nitionsfabrik und 3 Spinnereien , in Pating-
ton wurden durch eine Bombe 22 Häuser zer¬
stört.

6. Hu mb er.
Eine Batterie , die ihr Feuer ohne Ergebnis

auf eines unserer Luftschiffe richtete, wurde
angegriffen und zum Schweigen gebracht. Ge¬
schütze und Scheinwerfer der Vatter -e wurden
zerstört . Ferner wurden auf eine Anzahl von
Industrieanlagen am Humber, sowie aut ein
Hochofenwerk mit ausgedehnten Anlagen

Bomben geworfen . Ueberall wurden gute Er¬
folge beobachtet.

In Erimsby wurden die Kais , Werften
rmd Lagerhäuser zum Teil schwer beschädigt,
ebenso mehrere Fracht - und Fischdamvfer Ern
Heu- und Strohlager ist niedergebrannt , wo¬
durch beträchtlicher Schaden entstanden ist.
Zwischen Hedon und Salt Enden (unterhalb
Hüll ) wurde ein Pulvermagazin zerstört. Zn
der Nähe Hüll ist eine Eisengießerei schwer be¬
schädigt. In Hüll selbst sollen die Verhee¬
rungen sehr groß gewesen sein und denen in
Sheffield und Nottingham nahezu gleichkom¬
men . In der Kingstreet ist ein Häuserblock
gänzlich zerstört . Die Bahn - und Hafenan¬
lagen haben derart gelitten , daß große Schwie¬
rigkeiten in den Betrieben entstanden sind.
Mehrere in den Docks liegende Handelsschiffe
sollen beschädigt sein. Oberhalb Eoole wurde
em Hochofen schwer beschädigt. Ferner sind
auf dem Humber der kleine Kreuzer „Caro¬
line " und die Zerstörer „Eden" und „Nilh"

versenkt worden . Der kleine Kreuzer „Caro¬
line " ging in 6 Minuten unter , 31 Mann der
Besatzung wurden getötet, 58 verwundet und
47 ertranken.

7. Ereat Parmouth.
Eine Fabrik und verschiedene Industrie¬

anlagen wurden mit Bomben belegt, wobei
gute Wirkung beobachtet wurde.

Ferner wurde an der englischen Ostküste
noch eine Batterie zum Schweigen gebracht.

An der Ostküste Englnds rst weiterhin der
englische Dampfer „Franz Fischer" von einem
der Luftschiffe versenkt worden.

Die moralische Wirkung des Angriffs
scheint sehr stark gewesen zu sein. Bestätigt
wird dies indirekt durch die englische Presse,
die über die bisher wirkungslosen Abwehr¬
maßnahmen klagt, und die die Forderungen
des englischen Binnenlandes nachLuftabwehr-
geschützen und Flugzeugen lebhaft unterstützt.
Der Finanzausschuß der Liverpool Corpora¬
tion hat beschlossen, alle in ihrem Besig be¬
findlichen öffentlichen Geuäude der Stadt ge¬
gen Schaden durch Luftangriffe zu versichern.
Der gesamte Betrag dieser Versicherung durch
lokale Gesellschaften soll etwa 3 000 000 Pfund
Sterling betragen.

Dom Seekrieg.

London , 24. Februar . (WTB . Nichtamtl .) Die Arbeiter dürfen nicht
Wi§ das Reuterfche Bureau erfährt , sind von Parias bleiben,
der Briefpost des heimkehrenden holländischen ! Mg gieilim von 3 J
Dampfers „Hollandia " 1265 Pakete und von sSreikons.l leat Verwabr,, «? ^
der Briefpost der „Jelria " 1290 Pakete Roh- sWorte des Vorrredners Da§ ,umgeladen. Vaterlandes und des Ei

Amsterdam , 24. Febr . (WTB . Nichtamtl .) bietet es, daß die Eisenba^na^ -
Der Dampfer ,̂Astal I", mit gemischter La- litionsrecht haben . Die allg
düng vonAmsterdam nach Belgien , ist gestran
det. Die Ladung wurde auf andere Dampfer
umgelanden.

Ein bewaffneter Personendampfer.
Köln , 24. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Die

„Kölnische Zeitung " bringt eine Nachricht der
„Newyorker Staatszeitung " vom 2. Febr .,
in welcher es heißt : Gestern traf hier der
vierte bewaffnete italienische Personendamp-

Bermischte Meldungen.
Der König der Bulgaren ist nach

elftägigem Aufenthalt nach Koburg abgereist
um das Grab seiner Eltern zu besuchen. Mit
dem König reisten seine beiden Söhne , die
heute mit dem Balkanzug in Wien eingetrof¬
fen waren . (WTB .)

Der Sofioter Ministerrat hat beschlossen,
das Kupferbergwerk in Bor , das in dem von
den Bulgaren eroberten Teile Serbiens lie¬
gende reichste auf der Balkanhalbinsel , den
Deutschen für die Kriegsdauer zur Ausbeu¬
tung zu überlassen. (WTB .)

Essad ist an Bord enes italienischen Tor-
pcdobootszerstörers in Brindisi eingetroffen.

Meldung der Petersburger Telegr .-Agen-
tur . Der Zar ist zum Feldheere abgereist.

„Nieuwe Courant " meldet au sLondon : Wie
„Daily News " mitteilt , hat die Regierung
beschlosten, Lord Derby zum Minister für die

Luftverteidigung zu ernennen , ohne ihm
einen Platz im Kabinett einzuräumen.

Mehrere Tausend Personen aus den är¬
meren Bevölkerungsschichten Bukarests

fer, „Caserta ", von Genua aus Neapel kom- zogen gestern vor das Bürgermeisteramt , um
mend, im Newyorker Hafen ein. Er führt gegen die Teuerung der Lebensmittel Ein¬
zwei dreizöllige Marineschnellfeuergeschütze, sprach zu erheben. Der Polizelpräfekt teilte
die hinten auf dem Bootsdeck ausgestellt sind, ! x̂ er Abordnung der Menge mit , daß der
von sieben italienischen Marineartilleristen ; Kammer demnächst einEesetz vorgelegt werden
bedient werden und nach allen Richtungen welches eine strenge Bestrafung des Wu-
fcuern können. Zwischen Genua und Neapel^ ers mij. Lebensmitteln , das Recht der Be¬
würben Schießübungen auf in einer Viertel - >p ^ en zur Beschlagnahme von Lebensmitteln,
meile Entfernung auf das Wasser geworfene ' sowie die Verpflichtung des Verkäufers , den
leere Fässer vorgenommen . Die Schiffsoffi- ?Warenbestand jeweils genau anzugeben, fest¬
ziere erklärten ganz offen, daß ein Faß etwa
so groß sei, wie das sichtbare Zrel , welches ein
Tauchboot darbiete , und hinter den Tauch¬
booten sei man her. Von einer bloßen Ver¬
teidigung nach der bekannten Washingtoner
Theorie war keine Rede.

Die „Kölnische Zeitung " bemerkt hierzu:
Dies ist eine schlagende Bestätigung , daß

außer England auch seine Bundesgenossen ihre
Handelsschiffe für Angriffszwecke bewaffnen.
Auch ihnen gilt daher der kommende ver¬
schärfte Tauchbootkrieg.

Portugal nimmt deutsche Schiffe.
Lissabon, 24. Febr . (WTB . Nichtamtlich.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Die
Amtszeitung veröffentlicht ein Dekret, in wel¬
chem die Form der Benutzung deutscher in-
portugiesischenHäfen internierter Schiffe durch
die portugiesische Regierung geregelt wird.
Portugiesische Besatzungen haben sich heute an
Bord der deutschen Schiff, die im Hafen ver¬
ankert sind, begeben und hißten die portugie¬
sische Flagge.

setzen wird . Nach einer friedlichen Kundge¬
bung zerstreute sich die Menge. (WTB .)

Meldung des Reuterschen Bureaus aus
Schanghai : Der Palast des Gouverneurs

in Changsha wurde am Montag nachmirtag
überfallen . Einzelheiten fehlen noch. Der Be¬
lagerungszustand wurde verhängt.

Kopenhagen , 24. Febr . (WTB . Nichtaintl .)
In der Nordsee ist der auf der Reise vonHalm-
stad nach Hartlepool sich befindliche schwedische
Schoner „Maland " untergegaagcn . Die Be¬
satzung wurde von einem vo rüberfahre aden
Dampfer ausgenommen . _

Die breite , braune Hand Herdegens fuhr
Osten an den Kragen und schüttelte den

jungen Mann am Genick lachend ein wenig
hin und her.

„Lasten Sie die Flausen , Baron , und den¬
ken Sie an meine Bedingung : daß keiner von
Euch Edlen meiner Frau mit Schmeicheleien
kommt. Es paßt nicht für unsere ernste Ar¬
beit und noch weniger für Christabel ."

Der Leutnant von Osten klappte die Hak-
ken zusammen.

„Zu Befehl , meine verehrten Herrschaf¬
ten . Aber wenn das Herz nun doch mal mit
einem durchgeht? "

Er führte die im Pelzhandschuh steckende
Rechte pathetisch zum Herzen, und seine pfif¬
figen , blaugrauen Augen blinzelten listig

von einem zum andern.
„Na , morgen wird Ihnen das Courschnei¬

den schon vergehen , Herr von Osten", lachte
Christabel , „morgen krieche ich auch in meinen
Seehundstaat , und da werden Sie hoffentlich
bald vergesten, daß ein Weib mit an Bord ist.
Gute Kameraden , meine Herren , wollen wir
sein, die zueinander stehen in Leid und Freud.
Und Sie , Doktor", wandte sie sich an den
Schiffsarzt , der anscheinend gleichgültig über
das Meer blickte, „lasten Sie das Grollen und
geben Sie mir Ihre Hand . Ich hoffe zuver¬
sichtlich, Sie werden sich doch noch mit meiner
Gegenwart auf dem „Geier" aussöhnen."

Mit festem Druck umschloß die sehnige,
braune Hand des jungen Mannes Christa¬
bels Rechte.

„Ich bin stets zu Ihrem Dienst bereit,
gnädige Frau ."

Er machte erst ihr , dann den beiden Män¬
nern eine förmliche Verbeugung und schritt

straff und aufrecht Steuerbord entlang , dem
Achterdeck zu.

Herdegen sah der hohen, schlanken Gestalt
übellaunig nach.

„Der Mensch ist reichlich eitel ", meinte er
fast wegwerfend , leise zu Christabel , „mir
scheint, ich hätte bei der Auswahl der Expc-
ditionsmitglieder noch vorsichtiger zu Werke
gehen müssen."

„Du tust ihm unrecht, Nils , er ist nur voll
Sorge , daß ich den Strapatzen dieser Reise
nicht gewachsen sein könnte."

„Was geht es ihn an ?"
Groß , erstaunt traf Christabels Blick die

Augen ihres Mannes , während der Leutnant
über die Reling gebeugt, eifrig Ausschau
hielt , da der Nebel sich jetzt zu teilen begann.

„Sorgst du dich nicht, Nils ?"
Jetz war das Erstaunen in Herdegens

Mienen.

Preußischer Landtag.
(Sitzung vom 24, Februar 1916. )

Am Ministertisch : von Loebell.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet

die Sitzung um 11 Uhr 15 Min.
Zu Ehren des verstorbenen Abgeordneten

P a u l f e n (Freikonf .) erhebt sich das Haus.
Die Etatsberatung  wird fortgesetzt.
Abg. Flauster (Ztr .) : Den Kommunen

müsten die durch den Krieg erwachsenen Mehr¬
kosten wenigstens zum Teil ersetzt werden. Wir
haben den dringenden Wunsch, daß energische
Maßnahmen auf dem Gebiete der Jugend¬
fürsorge ergriffen werden . «

Minister des Innern von Loebell:  Es
wird die Aufgabe des Staates fein, den Ge¬
meinden , deren Lage auch nach dem Kriege
schwierig sein wird , neue Steuerquellen zu
eröffnen . Der für die Jnvalidenfürsorge aus¬
geworfene Betrag ist nicht ausreichend. Die
glänzende Lage der Sparkasten und ihre groß¬
zügige Beteiligung an den Kriegsanleihen ist
rühmend anzuerkennen ; hoffentlich werden
unsere Sparkasten auch bei der neuen

Kriegsanleihe  nicht versagen. Die
Klagen über eine gewiste Verwahrlosung un¬
serer Jugend sind leider zum Teil berechtigt.
Die jetzige mangelnde Aufsicht durch die El¬
tern müsten wir durch geeignete Maßnahmen
ersetzen. Die Festsetzung einer früheren Po¬
lizeistunde in den Großstädten hat sich gut be¬
währt . Die Theaterzensur hat im allgemeinen
ihre Schuldigkeit getan . D as beste Mittel
gegen allen Schund ist die Selbsthilfe des Pub¬
likums.

Abg. Dr . L o h m a n n (Ntl .) Die Verwahr¬
losung der Jugend wird sich ändern , sobald die
Väter aus dem Kriege zurückkehren. Man
sollte die Kinder nicht gleich in die Fürsorge¬
erziehung schicken. Auch wir wünschen, daß
den notleidenden Gemeinden geholfen wird.

Abg. Cassel (Fortschr . Vpt .) Den Ge¬
meinden müsten neue Einnahmequellen eröff¬
net werden , und dem Reich wäre die Verpflich-

über den Etat des Ministeriun,7
mit Ausnahme des Medizinalendet.

Abg. von der Osten (^ J
über das M ed i z i n a l w ese

Abg. Dr . M u g d a n (Fortsq,
sind stolz auf die großen Erfolg/ '
Methoden in den Lazaretten,
Cholera und Ruhr jetzt nur'
Vorkommen. Die Krankenpflege
schwestern verdienen großes Lob
ärzte haben sich sehr bewährt ''
Gefahr für die Volksgesundheit
ten Wohnungsverhältniste , wir
halb beantragt , dem Landtag j,t..
eines Wohnungsgesetze
Der Säuglingssterblich;
wir entgegenwirken,- auch dürfen
lichen Kinder  nicht vergeff

Nächste Sitzung : Freitag u
nungsfachen, Fortsetzung der B-
das Medizinalwesen und Hand

Bunderrat.
. Berlin . 24. Febr . (WTB . .

der heutigen Sitzung des Bund
ten ' zur Annahme : der Entwurf
ordnung über das Verbot der j
behrlicher Gegenstände ; die Ae
Verordnung über die Regelung?
Gemüse und Obst vom 11. N-
der Entwurf einer Vekanntma
Verkehr mit Leimleder ; die Ei-
Verordnung über Höchstpreise str
niste der Kartoffeltrocknerei vom
ber 1915; die Aenderung der

über die Regelung des Absatzes
nisten der Kartoffeltrocknerei vom
ber 1915 und der Entwurf ein«
machung über das Verbot ein«
Beschleunigung des Verkaufs
Web- und Wirkwaren.

Berlin , 24. Febr . (WTB . Ni'
Bundesrat hat heute einer Ve
Zustimmung erteilt , welche
über den Verkehr mit Leimleder
leder sind Abfälle , die bei der 93eJ
Rohhäute entstehen. Sie sind
sachlich auf Leim und Gelatine'
und gelegentlich auch bereits al
ter verwendet worden . DüriD
nung soll die Hauptmaste des L 1
tig für die Herstellung eines ST
tels verfügbar gemacht werden,
dadurch erhebliche Mengen ho
weißfutters gewonnen , daneben
trächtliche Mengen Fett . Die
bestimmt, daß Leimleder künftig
den Kriegsausschuß für Ersatzf
und nach desten Angaben verarg
darf . Zu diesem Zwecke wird . .
Kriegsausschustes eine Anmelde-
lastungspflicht für die Inhaber vo.

festgesetzt. Dabei werden
über die Preisermittlung und P
getroffen . Die Verarbeitung des
auf andere Stoffe als Leim, E
Futtermittel wird verboten . Die
Futtermittel sollen nach den für
ft-ktermittel geltenden Grunds"
werden . Die Verordnung tritt
in Kraft.

Lokales.

„Ich um dich? Nein , Christabel . Meine . . . . „ . . „
einzige Befürchtung wäre die, daß es am Ende j aufzuerlegen , den ®emetnben die für
doch unbequem fein könnte, Rücksicht auf ein ' Kriegszwecke aufgewendeten Mittel zuruckzu-
Weib nehmen zu müsten. Aber ich habe ja erstatten.
dein Versprechen.

Eine Vlutwelle stieg heiß in das feinge¬
schnittene Antlitz der jungen. Frau.

„Ich werde dir sicherlich nicht hinderlich
sein."

Die Frauen und Mädchen haben
sich große Verdienste erworben . Wir hoffen,
daß das in diesem Kriege erworbene gemein¬
same Gefühl im Sinne der Gleichberechtigung
uns erhalten bleibt.

* Kurhaustheater . „Hamlet"
des Herrn Eroßh . Hofschauspiel
b e r t i vom Mannheimer Ho'

Das Kurhaustheater hat
allen Theaterbesuchern einen herüi
bereitet , indem es für die Titelro
let " den Mannheimer Hofschau'
A l b e r t i zu einem Gastspiel
hatte , das hoffentlich nicht das ei
soll. In den vorangegangenen
war gesagt, daß „Hamlet " die ©•,
Künstlers ist, und wir haben das
man ihn nicht glänzender ver"
Er befolgte das Wort , das ihn
sprechen läßt : „Paßt die Gebärde
das Wort der Gebärde an " und'
gerichtiger Entwicklung feine.

dankenfcharfer Psychologie bis
durch. Stark und wirksam war
stellung in jedem Punkte , selbst in
fügigsten Kleinigkeiten ; kein ^
wegung, ja kein Wimperzucken, &i{
bedacht gewesen wären . In best
bertis steckte eine ungeheure , ge

; stive Kraft , die in die Hörer
Abg. Paul Hoffman  n (Soz.) Es ist be- \ einströmte und sie nicht nur fül

. r .. - bäuerlich , daß die sozialdemokratischen Ar - , blick, sondern lange über die Au
ifiten JBo V rote Iet 6 ^terkeit aus beitsorganifationen auch während des Krie - ! aus gefangen hält . Der Künste

' 1 eit ' , i ges den bürgerlichen Organisationen nich : in seinem Spiel ein ganzes
Verwundert sah Herdegen Christabel ins gleichgestellt werden . Die Klagen überi mit seinem Schicksal und ließ e

Da aber wandte sich diese schon wie- die Verwahrlosung unserer Jugend sind nicht ! eine höhergestimmteNatur sich
der dem jungen Offizier zu, und ihr Helles berechtigt . Wir fordern das Koalitionsrechi unerbittlichen Muß verhärtet-
Lachen klang in den Sturmwind hinaus . der staatlichen Arbeiter ; auch den Frauen müf- \ nahmslos gezollte, begeisterte

(Fortsetzung folgt .) sen wir ein Mitbestimmungsrecht einräumen , j Herrn Alberti nach jedem Akt!

-
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t nicht

Uder SSwi*«-Jjy bet East mit einigen
oon 3eb ; n Be-fall teilte sichD guteLeistungen

Wahrung xj heimischen P > O n ken zu
™ . » «■ L T  SaT/ä <D . - « . ist
5 « ij-ntahL >>®c;J iiL te, „nl, Erster Sch»usp,-l» >
eniofmatw am et? ^ T m fi o f (Rosenkranz
Di- °°L E £Ä “ » s --- « !-°dMinisterium-t Dolonius. ^ ehrllnisteriun,; 77.7ildlicher Polonius . Sehr oe-
Medizinalv, war das schöne Spiel von Frl.

^ " Kubq (Eine Schauspielerin ) und
sten Wiese  als Laertes.
atro Men. Kex Ophelia lag bei e ^ ^ ^ ^
n (Fortschx im ersten ^ aI  auftrat oder in

en Erfolgs wissen, ob st « angehören wird , bei
zaretten , s,8 ft unsrer ^ ? n ^ nehmen an,
etzt nur n« lenne weoy . Ensemble gewon-

-.» L Ta  JS Ä£ittenpnegetl T»‘ ^ Theaterzettel sie nicht a.
lroßes Lob »rde da der un5 ein  abfchlie-

bewahrt.1 ^ ' ?I ^ or bis wir sie wieder gesehen

_ _ Die
einer Spielerin , die

esundheitRu Urte^ <°n ^ Als Ôphelia war sie —
tniffe, wir Z°rt taten. _ mäßig : nach der
Landtag h°. tens am n^iinnsftene in der es dei
s g e se tzez sp̂ n Mch l ^ ^ genau auf bas
Erblich;  der SM e ß B bas  Minenspiel an-
-uch dürfend ^ ne Wort und̂ .^ Matz der
ht vergessês richten Sie durfte zwei Blu-
r -. I' ag L ° L « "«m°° . D. » König L-au.
ng der V„ „ Herr Friedrich Schutzmann  ohn

nd S °°L «m™ - Jg | “ Ä - ct
esrat  I Die Herren Viktor L a n g-
(WTB . Ni. ” JJ Möller,  Wilhelm Cramer
'es Bundesl 3c t sche und Martins aa softer mit
'r Entwurf! ftllen einen Rekord schuf) waren als
erbot der der Nebenrollen zufriedenstellend.

die Aeiü Szene gesetzt war der „Hamlet " von
Regelung du Direktor Adalbert S t e f f t e r . der das
n l l , Non» recht schön und ohne große Abstriche für
kanntmachuj lcYine Bühne eingerichtet und es mit
'U die Erg Sorgfalt vorbereitet hatte . Einen Vor-
lstpreife für ^ nnen wir ihm nicht ersparen , daß er
-nerei voml wieder Herrn Wiesner nur auf dem
erung der ! nmtn  erscheinen ließ. Einmal läßt man
s Absatzesf ingehen, aber bei Wiederholungen sieht
cknerei von» st merkwürdig aus , zumal der Name
twurf einer er hier zieht. Um ausgesprochenen Ver¬
erbst einer rgen zu begegnen, wollen wir Mitteilen,
Verkaufs j 5 der Direktion natürlich ganz fern liegt,
n. 1 »m Namen eines beliebten Schauspielers
sWTB NiH >ern ; das Nichtauftreten des Herrn ist
einer VeMalls durch irgend welche Umstände, die

ins unbekannt sind, begründet.velche
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Aufführung ging bei nahezu ausver-
..1 Haus vor sich und erzielte einen star¬
rfolg, der obwohl er hauptsächlich den

ern galt , im Grunde erkennen ließ, daß
‘ ! „Barbaren " auch für edle Kunst und
8erke, selbst wenn sie aus Feindesland

Ken, ehrlich begeistern können. F . N.

^Die Rodelbahaaufder Saalburg ist,
Kn» gemeldet wird, gut , Ueber nacht
» gefroren, heute vormittag 10 Uhr
das Thermometer — 3°. , •

i Bedauerliche» Unglück. Das Rodeln
aum begonnen und schon ist ein Un-

geschehen, weil an verbotenen
pN der Sport geübt wird , und die Rodler
»sichtig sind. Gestern mittag wurde im

denpfad ein Kind so unglücklich ange-
E-, daß- es ein B e i n b r a ch. Warum
ftl̂ Eet , daß in dieser Straße gerodelt
r Wenn das modeln schon zugelassen

oder ist, dann müßte zum mindesten
Warnungstafel angebracht sein, damit« , VUUIH

dann von vornherein weiß, daß Gefahr
" „ Unbedingt zu Unterlasten ist

' drei oder noch mehr Schlitten' .. « ivuet 11005 meyr vcylnren
^inott zu hangen und den Berg herab

„Hamlet
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hat
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Aufführung in Kirdorf.
^ ilnzeigeteil ersichtlich, findet

^ """ lag im „Eermaniasaal"
Eine Aufführung des vaterlän-

UfPm S "Königin Luise" durch
^." ^ sellschaftI . Breiholz statt . Diee de. ^ " tholz statt . Die

^n zu ^ Erlöses fließt wohltätigen

, . Anschluß 7%  Uhr.K«72 ^ Die Anregung.
*f a?en^ Iu& in Frankfurt

Lj ’ ! at' f? teilt der Verein der De-
kstrrter Aufnahme bei den
«r V°„ Detalllrsten gefunden. Die Liste,Ber-i ^ ' en gefunden. Die Liste.
'l°- von S » U-b, ist fast aus-»slos von Mt ra|t aus-

as ihn M n ttCen maßgebenden Detailqe-
StfmiMT , »'« Wltebtn motbe„, (»daß man

1. 1 itÄ ! ' * . U,r .Lad °n.feilte
ie bis
im war
selbst i«
'in ^
lcken, dir
Zn de»
ne , ge
Hörer
ivr für
,ie ÄU
Künstlet

sei in ‘ % rthr -Laden-
-n°mme? stnd7 " o^ dits durchgefllhrt.
lgeschäitp r. ^ Gabens- und Genuß-

erst iL ’s t»ie Samstage , an
Publikum^ geschloffen werden soll.
lii-ksicht au? ? / ' r ^ " ' ben  Einkäu-
m cht auf den frühen Ladenschluß zu

Einer unftrer ZTV ™*l xut ' 1 im Felde schicktlun zur Mittettung °n schi«
tgenden Brief iowi- ^ ^ Suchenden

Im F rlde.  18 ., 2. 1916.
Werter Herr Jgelsucher!

Leider kanfi ich Ihnen auf Ihre An¬
nonce im „Taunusboten " mit rinem Ange¬
bot nicht dienen . Ich möchte Sie jedoch höfl.
bitten » mir bei der paffenden Gelegenheit
ein solches Tier mitzubesorgen , denn bei
uns ist die Plage an Ratten , wie Sie viel¬
leicht wissen, auch sehr lästig . Der Preis
für mein Exemplar spielt keine Rolle ; Haupt,
sache ist — daß das Tier auch wirklich
Raiten vernichtet . Ich wollte das Tier der
Militärverwaltung als Probemuster über¬
lasten, oder sind Sie mir etwa gar schon
in dieser Absicht zuvor gekommen und haben
den Auftrag für eine Kriegslieferung von
der Militärbehörde schon zugeschlagen be¬
kommen?

Ihre baldige Antwort erwartend grüßt
Sie mit treu -deutschem Gruß

Musketier Schmidt.
Neuestes, Allerneuestes.

Ratten, Natten, nichts als Ratten,
Mäuse, Mäuse, nichts als Mäuse,
Und dazu die nimmersatten,
Listig leisen Luderläuse.
Meine Mutter hat gesungen,
Mst das Lied vom „Unterland".
Schöner, heller hat 's geklungen
Als da» Lied vom „Unterstand".
Drunten in dem Unterlande
3fi es, wie man sagt, sehr schön,
Lsier bei uns im Unterstände
Rönnt' es uns noch schöner gehn,
wenn nicht die verflixten Tiere,
Die man Nagetiere heißt,
Nicht nur draußen vor der Türe
Schnell verspritzten ihren (Seift,
wie sie knuspern, wie sie knacken,
wie sie schnaufen, feist vom Mahl,
Alles fassend, was gebacken,
Alles fressend, was nicht Stahl I
wie üe quietschen, wie sie rutschen
Auf dem vollgefüllten Wanst,
wie sie selbst an Risten lutschen,
wo du nicht dran lutschen kannst!
So die Ratten, herdenweise
Grüßt uns nächtlich oft ihr Schwarm,
Dazu bringen dann die Mäuse
Die Nervösen in Alarm.
wie sie Hüpfen, wie sie schlüpfen
Aufwärts bis zum Bettesrand,
wie sie still die Schleier lüpfen,
Die kaum jemand sonst bekannt.
Leise von der Bartpomade,
Bis zum eisernen Bisquit,
Ueber Butter , Marmelade
Geht de» Mäuschens schneller Tritt,
Und da» letzte Tier im Trio,
Das dir deine Ruhe raubt,
3st ein Tier mit L, selbst Rlio
fjiiflt errötend sich ihr Lsaupt.
Dieses Tier, einst streng gemieden,
pflanzt sich heut' beim Kavalier
Grad so schnell, wenn auch verschieden
Fort wie bei dem Musketier.
Und es tönet leise, leise
Aus dem Unterstand heraus:

Ratten gibt es hier und Mäuse
wie de» Krieger» Schmuck, die Lau»."

R a md 0 h r , Vizefeldwebel 3 si4.
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* Gedenkblätter für die Angehörigen
Gefallener . (Amtlich.) In letzter Zeit sind
mehrfach Beschwerden darüber laut geworden,
daß die Angehörigen der Gefallenen sowie
der einer Kriegsverwundung Erlegenen oder
an einer sonstigen Kriegsdienstbeschädigung
Verstorbenen das von Seiner Majestät dem
Kaiser durch Erlaß vom 27  Januar 1915
gestiftete Gedevkblatt erst längere Zeit nach
dem Tode des betroffenden Kriegers , erhal.
ten hätten . Diese Klagen beruhen zum gro.
ßen Teil auf Unkenntnis der Verhältnisse.
Die ersten Nachrichten über die Verluste be¬
dürfen eingehender Nachprüfung , da ein
Eedenkblatt erst nach zweifelsfreier Feststel¬
lung des Todes ausgestellt werden darf,
«uch sind vielfach zeitraubende Nachforschun-
gen nach dem Empfangsberechtigten erforder¬
lich. Für die Ausfertigung und Versendung
der Eedenkblättter und lediglich die Ersatz
Truppenteile zuständig , an die sich die-Ange-
hörigen der Gefallenen mit allen Anfragen
wenden mögen.

* Auf eiue neuartige Epioneugefahr
weist folgende eisenbahnamtliche Bekannt¬
machung hin : Seit einiger Zeit wird be¬
obachtet, daß auf den Hauptstrecken aus den
Zügen , namentlich D-Zügen , auf freier
Strecke Zeitungen , kleinere Pakete , Küchen-
abfälle , und sonstige Gegenstände dort hi¬
nausgeworfen werden, wo Kriegsgefangene
in der Nähe beschäftigt sind. Die Pakete
scheinen für die Wachkommandos bestimmt
zu fein. Es ist aber auch möglich, daß un¬
ter diesen Paketen usw. auch für die Ge¬
fangenen selbst bestimmte Gegenstände ein.
geschmuggelt werden . Ganz abgesehen davon,
daß dies nach § 81 der Eisenbahn -Bau - u.
Betriebsordnung verboten ist, besteht unter
Umständen auch der Verdacht der Vergünsti¬
gung von Spionage . Das Zugbegleitpersonal
und das Bahnbewachungspersonal sind ange¬
wiesen, auf derartige Vorkommnisse sorgfältig
zu achten und etwaige Uebertretungen oder
sonstige verdächtige Umstände möglichst unter
Feststellung der Person sofort zur Anzeige
zu bringen.

* Keine Verlängerung der Gebrauchs¬
musterrechte infolge des Krieges . Der Neue
Pol . Tagesd . schreibt uns : Aus den Kreisen
der Industrie ist der Wunsch laut geworden,
es möchten die erteilten Eebrauchsmusterrechte
über die gesetzliche Frist hinaus verlängert
werden, weil vielfach infolge des Krieges eine
Ausnutzung des erteilten Gebrauchsmuster¬
schutzes nicht möglich wäre . Dem Vernehmen
nach dürfte diesen Wünschen nicht Rechnung
getragen werden. Denn einmal ist es nicht
zutreffend, daß im allgemeinen der Krieg
e' r.e Ausnutzung der Eebrauchsmusterrechte

verhindert hat . Der Krieg hat vielmehr für
eine sehr erheblicheZahl von Gebrauchsmuster-
rechten, vor allem für diejenigen , die sich auf
militärische Ausrüstungsgegenstände beziehen,
Gelegenheit zu einer ganz besonders günstigen
r.nd lohnenden Ausnutzung gegeben. Eine
allgemeine Verlängerung kann also schon aus
diesem Grunde nicht stattfinden , und Ausnah¬
men für einzelne Fälle sind naturgemäß un¬
durchführbar . Außerdem aber hat die Allge¬
meinheit ein erhebliches Interesse daran , daß
die mit dem Verfall der Rechte verbundenen
Vorteile der Industrie nicht vorenthalten wer¬
den. Aus diesem Grunde hat auch der Aus¬
schuß des Deutschen Handelstages sich gegen
eine Verlängerung der Eebrauchsmusterrechte
ausgesprochen.

* Der nicht gewerbsmäßige Ankauf von
Vieh für de« eigenen Bedarf . Der Neue Pol.
Tagesd . schreibt uns : Aus der Fassung der
von der Landeszentralbehörden erlassenen
Anordnung über die Bildung von Viehhan-
dclsverbänden scheint mehrfach die Befürch¬
tung hergeleitet zu sein, daß durch die Ein¬
richtung -dieser Verbände der unmittelbare
Handel zwischen dem Viehzüchter und dem
Verbraucher unmöglich gemacht wäre , so daß
ein Privatmann , der früher für den eigenen
Bedarf ein Schwein unmittelbar vom Züchter
kaufte, sich jetzt dazu der Vermittlung des
Händlers bedienen müsse. Eine derartige Be¬
schränkung ist jedoch durch die neueste Rege¬
lung des Handels mit lebendem Vieh nicht be¬
absichtigt. Auf Grund der Verhandlungen , die
in allen Provinzen zum Zwecke der Bildung
der Viehhandelsverbände mit den beteiligten
Kreisen geführt worden sind, ist in alle Sat¬
zungen der Verbände eine Bestimmung ausge¬
nommen, aus der hervorgeht , daß im örtlichen
Verkehr der unmittelbare Handel zwischen
dem Viehzüchter und dem Verbraucher durch
die Verbände in keiner Weise beeinträchtigt
wird . Der nicht gewerbliche Ankauf von Vieh
für den eigenen Bedarf , soweit er sich im ört¬
lichen Verkehr ohne Benutzung der Eisenbahn
abspielt , setzt also nicht die Mitgliedschaft zum
Verbände voraus.

Kirh « « « Bad Homburg.
Samstag , den 26. Februar.

Nachmittags von 4— 5 Uhr Konzert in dar
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
1. Coburger Josias Marsch.
2. Lustspiel -Ouverture Keler -B41a
3 Zwischenakt a d. Op Mignon Thomas
4. Fantasie a d. Op Die Hugenotten

Meyerbeer
5. Ouvertüre z. Optte . Das Spitzentuch der

Königin Strauss
6. Märchen aus Alt -Wien . Walzer Ziehrer
7. Frühlingsgruss Resch
8. Potpourri a d. Optte . Die Verlobung

bei der Laterne Offanbach
Abends von 8—9 '/, Uhr

im Konzertsaal.
Wiener Abend

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Der Radetzky -Marsch
2. Wiener -Jubel -Ouverture Suppe
3. Ave Maria Schubert
4. Potpourri a. d Optte . Das Fürstenkind

Lehar
5. Geschichten aus dem Wiener Wald,

Walzer Strauss
6. Serenade Haydn
7 Neue Wiener Volksmusik , Potpourri

Komzak

Tages -Neuigkeiten.
Das Lawinevungliick Berlin,  24.

Febr . (Priv . Tel ) Das „Berl . Tagebl ." mel¬
det aus München : Die Bergungsarbeiten
für die Opfer der Lawinenkatastrophe sind
wegen Lawinengefahr nicht wieder aufge.
nommen worden . Es sollen nur noch fünf
Personen unter den Schneemassen begraben
liegen . Von dem Militärkommando ist der
Entwurf eine» E -innerungsdenkmals für
die Verunglückten angenommen worden , das
in jener Gegend aufgestellt werden soll.

Line vaterländische Eedenkhalle in Lätze».
Berlin,  24 . Febr . iPriv . Tel .) Das „Berl.
Tgbl ." meldet aus Lötzcn: Am kommenden
Sonntag findet in der Festung Lötzen die
feierlichi.' Eröffnung einer vaterländischen
Eedenkhalle statt.

Hochwasser der Seine . Paris,  24 . Febr.
(WTB . Nichtamtlich ) Wie di« „Humanität"
meldet, steigt die Seine täglich mehr Die
Schiffer der Fluß Transportgesellschaften sind
ernstlich beunruhigt . Infolge der Ueber-
schwemmung der meisten Pariser Häfen be¬
reitet die Entladung der Kähne große

Schwierigkeiten . Da die Schiffahrt sehr
langsam von statten geht, ist ein sehr fühl¬
barer Ausfall in der Zufuhr eingetrelen.
Ber einem weiteren Steigen des Flusses
erscheine die Sicherheit der Einwohner be¬
droht.

Kein Trinkwaffer in Prag . Prag  24.
Febr . (WTB Nichtamtlich). Infolge Bruches
der Druckrohrleitung des Prager Wasser,
wertes ist die Prager Trinkwasserleitung
seit Dienetag Mittag unterbrochen Die
Wassernot ist so groß, daß auch industrielle
Betriebe und Vergnügungslokale gesperrt
wurden . An der Behebung des Gebrechens
wird Tag und Nacht gearbeitet . Auch Mi.
litärmannschaft nimmt an den Arbeiten teil.

Telegramme.
Beunruhigung in London.

Amsterdam, 25. Febr . Aus London wird
lt . V. Morgenpst. gemeldet : In dortigen
maßgebenden Stellen herrscht große Beun¬

ruhigung über den deutschen Durchbruch der
französischen Front bei Verdun . Aus dem
englischen Hauptquartier sind mehrere hohe
Offiziere nach Paris gereist.

Die Kriegsgewinnsteuer.
Berlin , 25. Febr . (T . U.) In den Kreisen

der deutschen Industrie und des deutschen
Handels ist in der letzten Zeit wiederholt die
Befürchtung aufgetaucht , daß die Kriegsge¬
winnsteuer mit ihren höchsten Umsätzen über
50 v. H. nicht unerheblich hinausgehen könnte.
Wie die „Tägl . Rdsch." hört , dürften sich diese
Befürchtungen als grundlos erweisen, d. h.
als grundlos nur insofern , als der Inhalt der
Regierungsvorlage in Betracht komme. Tie
in der Regierungsvorlage enthaltenen Sätze
werden über 50 v. H. schwerlich hinausgehcn.
Wie der Reichstag sich zu dieser Bestimmung
stellen und ob er darauf bestehen wird , diese"
höchsten Sätze weiter zu erhöhen, läßt sich
heute natürlich noch nicht sagen.
Bevorstehende Besetzung des ganzen grie.

chischen Znselgebietes durch England.
Wien , 25. Febr . Wie aus Lugano gedrah¬

tet wird , berichtet nach der Dtsch. Tagztg, das
Militärblatt , der Vierverband (d. h. Eng¬
land ) treffe Vorbereitungen zur Besetzung des
ganzen griechischen Znselgebietes.

Die russisch-rumänischen Verhandlungen
gescheitert.

Bukarest. 25. Febr . Die „Minerva " er¬
fährt . einer Meldung der Voss. Zig . zufolge,
aus Petersburg , daß die russisch-rumänischen
Verhandlungen über die bessarabische Frage
endgiltig gescheitert sind.
Erkrankung der Königin von Rumänien.

Bukarest, 25. Febr . (T. U.) Königin Ma¬
rie ist seit einigen Tagen bettlägerig . Die
höhe Frau erkrankte vor einigen Tagen an
einer Sehnenentzündung.
Die Kämpfe an der ägyptischen Westgrenze.

Lugano . 25. Febr . (T. K.) Der „Secolo"
meldet der B. Morgenpst zufolge aus Kairo:
Das letzte Gefecht an der ägyptischen West¬
grenze am 22. Januar soll ziemlich bedeutend
gewesen sein. Die Senussentruppen drangen
in Stärke von 5000 Mann in ägyptisches Ge¬
biet ein und lagern gegenwärtig bei der Oase
El Eananiati , 40 Kilometer von dem eng¬
lischen Truppen entfernt . Durch Flugzeug,
erkundungen wurde festgestellt, daß sich der
Großsenusse schon jenseits der Grenze befindet.
Sein Vetter El Jndriesi wirbt in der Cyre-
naika neue Kriegsscharen . Die Küsten Aegyp¬
tens und der Cyrenaika werden von der
Flotte der Verbündeten scharf bewacht, um die
Zufuhr von Konterbande zu verhüten.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Grlösrrkirche
Am Soantag Septuagefimae beft 27. Febr . 19 16

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel (2  Kor . 12, 7- 10)

Vormittags 11 ihr : Kindergottesdienst : Herr
Pfarrer Wenzel

Nachmittags 8 Uhr 90 Min : Dekonatsmif-
finnsfest He r Miffionor Lutz, Generalpräses der
Kamerunmisston.

Abends Uhr : Nachversammlnng  im
Kirchensaal 2. Brr 'cht des Hern Missionars und
sonsttige Ansprachen

Mittwoch , 1. März abends 8 Uhr 30 Min . :
Kirchliche Gemeinschaft Kirchensaal 3.

Donnerstag , den 2. März abends 8 Uhr 10 Min.
Kriegsbetstnnde mit anschließender Abendmahls¬
feier.

Gottesdienst in der evang . Gedächtnisktrche
Am Sonntag Septiuagestmae den 27. Februar:
Vormittags 9 Uhr 40 Min : Herr Dekan

Holzhousen.
Mittwoch , den l. März , abends 8 Uhr 10 Min:

Kriegsbetstunde.

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Hombnrg.
Samstag , den 26. Februar , findet in her¬

kömmlicher Weise das große Gebet statt . Die
Aussetzung des Allerkeiligilen und die 1. hl . Messe
ist um 5 Ubr. Um 7 u d 8 Uhr find hl. Messen,
um 9 Uhr: Feierliches H chamt. Die Schlußan-
dachl beginnt abends um 7 Uhr.

Der heurige Tagesbericht war bis zuw
Schluß des Blattes noch n>cht eingetroffeu

J
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Ueher 3000 bei Aerzten , Sanatorien, Lazaretten
u. Krankenhäusern in Deutschland im Gebrauch.
Rasche Stoffwechselsteigerung . — Blutdruck¬
herabsetzung . Schnelle Hebung des Allgemein¬

befindens . Beseitigung von Appetit - und
Schlaflosigkeit.

Neben jeder anderen Kur zu gebrauchen.
Keinerlei schädliche Nebenwirkung.

Aerztliche Leitung.
Man befrage seinen Arzt I

Institut für Bestrahlung * - Therapie
Lange Meile I . Fernsprecher 10.

Institut für elektrische und physikalische Therapie
Kisseleflstrasse 11. Fernsprecher 674.

u. Haarausfall

seit langen Jahren bewährt sind

Kessel schlage r ’s
[rafthaarwasser

Preis : Eine Mark.
1868) Allein -Verkauff i Louisenstrasse 87.

Diskoato-Gesellseüaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Köpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,

Ho m bur,  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schranklächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Zweigstelle i

Bad Homkrg» Kurhausgebaude.
1728)

Dreher, Schlosser. Werkzeugmacher,
Mechaniker

ftr dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeden

Motorenfabrik Oberursel A .-G.
230) Oberurfel bei Frankfurt a. M-

Ein neues Werk von Anny Wothe
Ahn  tiefer Not
• Ein Kriegsroman aus Masuren

Diese neue Arbeit der Dichterin ist mit besonde¬
rerer Freude zu begrüssen , nachdem der vor einiger
Zeit erschienene

Erste Kriegsroman „Deutsche Frauen“
einen überaus glänzenden Erfolg erzielt hat . Sowohl
uns , wie der Verfasserin sind aus allen Kreisen aus
Kaiserhaus und Schützengraben zahlreiche Zustim¬
mungen und Anerkennungsschreiben zugegangen , Uber
dieses echt patriotische Werk, das in jede Familie Be¬
geisterung und Erhebung trägt und unsern Kriegern da
draussen zeigt , dass auch die Daheimgebliebenen mit
ihnen sorgen und kämpfen und der Opfer wert sind,
die gebracht werden.

In jed^m vaterländischen Hause, auf jedem Geburts¬
tagstisch , bei unseren Kriegern wird auch A n n y
W o t h e ’s neuester Roman „Aus tiefer Not“  eine
Heimstätte haben.

Preis der beiden Romane

„Ans tiefer Not“ „na „Deutsche Frauen«t

je Mk- 4.— geheftet und Mk. 5.— in Geschenkband geb.

Verlag Gebrüder Enoch , Hamburg 8.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

22a Thomasstraße8

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 183a

Löwengassr5, II

NelttläuliW
Mchikl -Aiiffjjhruiig

im Germania-Saal Kirdorf
Direktion:

Johann Bernhard Breiholz.
Sonntag , de« 27. Februar

abends 8 Uhr
mit Prachtvoller Ausstattung

Königin Louise
oder

Die Rose «. Magdeburg.
Histor. Schauspiel in 4 Abteilungen

von 23. Mlbelmy.
Einlaßkarten zum Preise von:
M 1.25, M 1 und 50 Pfg.

sind von heute an in der Germania
zu haben.

Nachmittags 4 Uhr:
Aufführung für die Schüler
der Schulen von Kird rfu Umgebung.
Preise der Plätze nur an drr Kasse
50 Pfg, 30 Pig. und 20 Pfg.

Die Hälfte des Reinerlöses fließt
WohltätiqkntSzwecken zu ._ 1605

iri|fi) fingttrofftn:
Große Sendungen

geräucherte Schellfische
fst. Makrelenbückinge

Lachsherlnge
Bückinge und Sprotten

Fleckheringe
Ehr. Pfaffenbach

Telefon 290. (607

Zu verkaufen:
2 weiße Metallbetten, 1 weiß.
Waschtisch, t weiß . Spiegel-
fchrank, I weiß. Kleiderständ.
1 weiß . Schreibtisch 606
Frankfurter Landstraße 93

ZmrWgt Fm«
oder Monatsmädchen gesucht.
609) Louisenstratze 29.

Große belle
Werkstatt

zu vermieten. (608
F . Supp » Louisenstraße 831/*

Schöne3 Zimmerwohnung,Vorderhaus« bis 1. Aptrl und
2 Zimmtrwohnung sofort zu verm.
578 Haingasse 17.

Ein Zimmer
mit voller Pension sehr preiswürdig
zu vermieten. (49a

Dorocheenstraße 11 Seitenbau.
Moderne

3—4 Zimmerwohnung
Kriegshalber sofort billig zn
vermieten. Elektr. Licht und sämtl.
Zubehör. 11a

Promenade 11*/,

Erster Stock
Schöne3 gimmerwohnung mit
Gas und Wasser zu vermieten.

Kirdorserstr. 26,
Zu erfragen Hinterhaus. (4478a

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten
568a Tbomasstraße 10

2r> Febr„ ,,

Ausgabe der Brotkarten,,
Am Sonntag , den 27. Februar 1916

vormittags von 9—12 Uhr
findet die Ausgabe von Brotkarten und Bezugskarten für die a*L °
in den bekannten Lokalen statt. F^ rtas

ES ist dringend erwünscht, daß die Abholung der &Qt|*tf «5**]̂ *e
Zwecke der Erteilung etwa erforderlicher Auskünfte durch erwachs, » d«rS
fönen erfolgt. ' 2.25

Ferner muß ersucht werden, die Karten an dem dafür U trJ % <peflö tWl
Tag, d. h. dem Sonntag, umzutauschen, sodaß Fälle, in ^ ^ ^
Karten am Montag im Meldebüro umgetauscht werden müssen» iüP
möglichst geriugste Maaß beschränkt bleiben. ' ^

Bad Honiburgv. d. Höhe, den 25. Februar 1916 " '“***

611
Der Magistrat  JjjSäggJ

_ _ (Steuerverwaltun ,

Sammlung des Kriegshilfsvera^ *̂
für den Kreis Lotzen.

An freiwilligen Spenden sind folgende Beträge eingegange«,
Von Herrn Regierungspräsidenten Dr . von Meister

„ Herrn Major Hübsch
m Frau Haupimann Wodiezka
„ Herrn Geheimen SanitäiSrat Dr. Weder
, Herrn Baron von Gremp
„ Herrn Direktor Hesse
. M K.
„ Herrn Ludwig Lutz
„ Herrn Geh. Kommerzienrat Pietsch
„ Herrn L. de Ridbcr
, F âu Julius Ackermann
„ Hnrn Justus Ackermann.
„ Herr Oberbürgermeister Lübke
„ Herrn Hrch. Wilhelm Foucar
„ Herrn Dr. A. Rüdiger
„ Herrn A. Wagner
„ Herrn Jnstizrat Dr. Zimmermann
, Herrn Rentner Arrabin .
„ Herrn Dr. Baumstark
„ Herrn Geh Justurat von Bülow
„ Herrn Major Finck
„ der Firma I Hirsch Sohn
„ Herrn Kars Metzger
„ Herrn Major Prcuß
„ Frau Major von Rettberg
* Herrn SanitäiSrat Dr. von Noorden
„ F äulein Cloussen
„ Fräulein Ulrike Wodwjka
„ Herrn Karl Riechelmann.
. Herrn Professor Gerland

^ePsS '.

et«

Erstes
,dach »«»

Summe1

Land«

Landgräflich Hess, eoneess.

Landesban

auf ausländisch« Plätze,

Aufbewahrung and Verwaltungv«j
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer f<
u. einbruchssicheren StahlkamnK

Färberei, chemische Waschanstalt]
gegründet 1867

J . JKüchel
Bad Homburgv.dH., Louisenstr. 2I,Tel et.“1'
Schöne Ausführung , sehnelle Uedi «"

Massige Preise.

SezaaMMUtftfit Me » chelba ». «« tzetetzzich Nachm«»» ; |Lr Um  tüuti ««lcU: Het. rr» Sch««t. Sriuft am® Stilo « * ■♦ *« *« * » ** Hsssbmr, > H

Lute wütende
jChampagne, w
jte unserer Tru
f oet Linie Gr
,alben neue r
tzil angrelfenu
'Praschnüsch ou

wir 1100 Ei

jwestllchenKa'
^Ichisch. ungari
. Vorst«llungrr
»0 Gefangene

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir buten wettere Gaben bei der Landgr. Hess,

einzahlen zu wollen.
Bad Homburgv. d. Höhe, den 22. Februar 1916.

Der Magistrat.!

Homburg vor der H5he>
Vorschuss« auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nndj
provisionsfreien Checkrechnnngen

Annahme von Spareinlage
An- n. Verkaof von Wertpapiere!!

Checks nnd Wechseln

Westen Legat
gehenden Krie

,artsbewegung.
Mgskrieg ist st
cs dreht sichi

Front zu vi
stedene gute

den beireffer
dadurch seiner
hren.

Dagegen gehört'
ich von Verdu
n, die nicht nr
iirkt, sondern

der großenF
titung sein dü
inen Vorstoß
Tiefe, der un
ist. Schon di

^und der llmfat
daß sich hier
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